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Wochenſchau. 

Ungebetene Gäſte wird man bekanntlich nur ſchwer wieder 
los! Und ſo geht es jetzt auch mit der Cholera, die ſich in 
Hamburg dermaßen feſt eingeniſtet hat, daß alle Hoffnungen auf 
ein Verſchwinden der Seuche in kurzer Zeit aufgegeben werden 
müſſen. Die tägliche Abnahme der Neu⸗Erkrankungen, worauf 
es doch gerade ankommt, iſt nach den definitiven Aufſtellungen 
recht geringfügig, und die offiziellen Angaben über die ſeitherigen 
Todesfälle haben ſich leider noch als zu niedrig bemeſſen ergeben. 
In der kurzen Zeit vom 22. Auguſt, an welchem Tage der erſte 
Cholerafall amtlich konſtatirt wurde, ſind bis jetzt nahezu 6000 
Perſonen der tückiſchen Seuche erlegen. Eine epidemieartige Ver⸗ 
breitung der Krankheit im Deutſchen Reiche hat zum Glück nicht 
ſtattgefunden und wird in Folge der getroffenen ſtrengen Maß⸗ 
nahmen hoffentlich auch nicht erfolgen; es ſind nur einzelne Er⸗ 
krankungen und Todesfälle hier und da in Folge Einſchleppung 
durch aus Hamburg kommende Perſonen verurſacht. Wenn gegen 
die Hamburger Flüchtlinge deshalb von den einzelnen Stadtver⸗ 
waltungen ſtrenge ſanitätspolizeiliche Kontrollvorſchriften erlaſſen 
ſind, ſo kann das nicht überraſchen; freilich wird in einzelnen 
Städten des Guten auch etwas zu viel gethan und die Cholera⸗ 
furcht möchte am liebſten chineſiſche Mauern errichten. So ängſt⸗ 
lich iſt die Sache nicht, das zeigt ſich am beſten in Berlin, be⸗ 
züglich deſſen große Befürchtungen gehegt wurden, die ſich zum 
Glück als total unbegründet erwieſen haben. Bemerkenswerth iſt, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn und die nordamerikaniſche Union und 
andere Staaten ein überaus ſtrenges Abſperrungsſyſtem einge⸗ 
führt haben und Autoritäten ſagen, es nutze nichts. Jedenfalls 
ſchadet es aber auch nichts, und dem ſchwergeprüften Hamburg 
wäre die große Gefahr, dem deutſchen Reiche manches unliebſame 
Vorkommniß erſpart geblieben, wenn wir es ebenſo gemacht 
hätten. a 

„Die Cholera hat auch den Bewohnern der deutſchen Landes⸗ 
theile, welche ſich auf die Abhaltung der großen Manöver und 
den Beſuch des Kaiſers gefreut und ſchon vorbereitet hatten, einen 
böſen Strich durch die Rechnung gemacht. Im Hinblick auf die 
Möglichkeit, durch das Zuſammenſtrömen großer Volksmengen die 
Cholera erſt recht zum Ausbruch zu bringen, ſie in die Armee 
einzuführen und mit der Entlaſſung der Reſerviſten durch das 
ganze deutſche Vaterland zu verbreiten, hat der Kaiſer den Fort⸗ 
fall der großen Manöver für dieſen Herbſt entſchieden. Der 
Monarch, der im Laufe der letzten Tage den Landmanövern bei 
Pyritz und den Schiffsübungen bei Swinemünde beiwohnte, wird 
vorläufig in Potsdam verbleiben. Wahrſcheinlich wird Mitte 
dieſes Monats der Oſtſee noch eine zweite Flottenſchau ſtatt⸗ 
finden. Der bisherige kommandirende Admiral der deutſchen 
Kriegsmarine, der Vize» Admiral Freiherr v. d. Goltz, iſt zum 
Admiral ernannt worden; der erſte Admiral, welchen die Reichs⸗ 
flotte beſitzt. f 

In der Politik, die in voriger Woche ſo ungemein durch die 
Cholera beeinflußt war, ging es in dieſer letzten Woche wieder 
etwas lebhafter zu. Den Anlaß hierzu bot in erſter Linie das 
erneute Auftauchen der Militärvorlage, deren Jahreskoſten auf 
achtzig Millionen jetzt angegeben werden, wegen deren Aufbringung 
noch zwiſchen den verbündeten Regierungen verhandelt wird Als 
Gegenleiſtung der Reichsregierung wird beſtimmt die thatſächliche 
zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie genannt, der dann aber 
auch alle jungen Leute ohne Ausnahme unterworfen werden 


ſollen, ſo weit ſie zum Militärdienſt brauchbar ſind. Ob der 
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Feierlichkeiten werden mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 
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Dienſtag, den 13. Sep 


Reichstag ſchon in der bevorſtehenden Seſſion das Geſetz zur Be⸗ 
rathung erhalten wird, ſteht noch dahin, doch ſollen ſeine Grund⸗ 


züge ſchon allgemein in etwa vier Wochen bekannt gegeben werden. 


Weiteren Anlaß zu recht lebhaften Erörterungen bot ein Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher ſich der Centrumspartei gegen⸗ 
über ſehr ſympathiſch ſtellt, und an welchen deshalb allerlei weit⸗ 
gehende Folgerungen ſich knüpften, die aber ganz gewaltig übers 
Ziel hinausgeſchoſſen zu ſein ſcheinen, denn nachträglich wird 
beſtimmt behauptet, Graf Caprivi habe von dieſer Leiſtung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen“ keine Ahnung gehabt. Da übrigens 
ſelbſtverſtändlich der Reichskanzler jeder Anfrage im Reichstage 
Rede und Antwort ſtehen wird, jo wird man ja jofort nach dem 
nicht mehr fernen Zuſammentritt des Reichstages, hören können, 
wie ſich die Reichsregierung gegenüber den deutſchen Parlaments⸗ 
parteien zu ſtellen gedenkt. Der letzte Sedantag ig, wie es bei 
der drohenden Choleragefahr auch meiſt nicht gut anders möglich 
war, in Stille und Zurückhaltung, aber doch in warmen Geden⸗ 
ken gefeiert worden. Die Beſprechun gen, wegen Abſchluſſes 
eines neuen Handelsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
Rußland haben noch nicht begonnen. Momentan iſt in Peters⸗ 
burg erſt eine Commiſſion beſchäftigt, diejenigen Forderungen, 
welche an Deuiſchland von ruſſiſcher Seite erhoben werden ſollen, 
aufzuſtellen. Sie werden nicht niedrig ſein, und hoffentlich wird 
bei der Beantwortung die Reichsregierung nicht vergeſſen, daß 
Rußland uns haben muß, wir aber auf den recht unſicheren 
öſtlichen Nachbar auch nicht im Geringſten angewieſen ſind. 

Die große Kolumbusfeier in der Vaterſtadt des Entdeckers 
von Amerika, in Genua, hat ihren Anfang genommen. Ge⸗ 
ſchwader aller europätſchen Seemächte haben ſich im Hafen der 
altberühmten Handelsſtadt zum Empfange des Königs und der 
Königin von Italien verſammelt, die den Feitlichkeiten beiwohnen 
wollen und am Donnerſtag in Genua eingetroffen ſind. Die 
Dem 
Umſtande, daß ſich unter den zur Begrüßung eingelaufenen 
Schiffen auch ein franzöſiſches Geſchwader befindet, iſt hier und 
da eine politiſche Bedeutung beigemeſſen; indeſſen handelt es ſich 
nur um eine nachbarliche Höflichkeit. Das Verhältniß Italiens 
zum großen Friedensbunde erleidet durch dieſen franzöſiſchen 
Flottenbeſuch keinerlei Aenderung. 

Die Franzoſen ſchwelgten wieder einmal in Ruſſen⸗Enthu⸗ 
ſiasmus, und ſelbſt der Präſident der Republik, Herr Carnot, 
hat ſich davon fortreißen laſſen. Er hat Savoyen den ſüdfran⸗ 
zöſiſchen Badeort Aix beſucht, auf einem Bankett in Chambery 
von dem ruhigen und friedliebenden Feankreich geſprochen, in 
Aix aber einem kleinen, ruſſiſch gekleideten Jungen, der ihm Blu⸗ 
men überreichte, umarmt und geküßt, indem er ſagte: „In Dir 
umarme ich Rußland.“ Da nun auch Kaiſer Alexander den mit 
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie verwandten Herzog von Leuchtenberg 
zur Begrüßung Carnots nach Aix geſchickt hatte, ſo waren ſelbſt⸗ 
redend die Franzoſen ſelig und überglücklich. Ihre Freude iſt 
nur etwas durch die Cholera geſtört. Da die Epidemie ſich nicht 
todtſchweigen ließ, mußte ſie naturgemäß öffentlich anerkannt 
werden. Und nunmehr ergiebt ſich eine recht erhebliche Zunahme 
der Erkrankungen und Todesfälle beſonders für Paris. Recht 
wohl iſt den lebensluſtigen Bewohnern der Seineſtadt dabei nicht 
zu Muthe. An der Dahomeyküſte in Weſtafrika dauert der 
Krieg der Franzoſen mit den Schwarzen fort. Die Franzoſen 
rücken immer vor, wie es ſcheint, in unabſehbare Wildniß, was 
die Schwarzen wenig kümmert. In England beſteht politiſche 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
a (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


Von dort mußte ihm ja Rettung kommen Gott ſelbſt hatte 
ihm dieſen Weg der Hilfe gezeigt. Wenn die fünftauſend Gulden, 
welche jener Schurke erpreßt, zum Vorſchein kamen, ſo war das 
in ſeinen Augen der beſte Beweis, daß er dieſer Ernſt Falkner 
nicht ſein könnte. Seine Unſchuld mußte an den Tag kommen 
und auf Grund weiterer Nachforſchungen bei ſeinem Banquier, 
bei der Amſterdamer Polizei und ſeinen Freunden würde man 
ihn freilaſſen müſſen. 

„Hier iſt eine Brieftaſche, ein Portemonnaie, Schlüſſel und 
ein geſchloſſenes Couvert,“ meldete der Feldwebel. „Das iſt alles, 

was ich bei dem Manne habe finden können.“ 

„Es iſt gut,“ entgegnete der Auditor und fing an die Sachen 
zu durchſtöbern, welche der Feld webel auf den Amtstiſch gelegt 
hatte. i 

Die Brieftaſche enthielt nur Dienſtpapiere, das Portemonnaie 
wenige Silbermünzen und in dem geſchloſſenen Papierkouvert be⸗ 
fand ſich kein Geld, ſondern nur ein ſogenanntes Horoſkop, wie 
es die Wahrſagerinnen auf den holländiſchen Kirmeſſen verkaufen. 

„Sonſt tragen Sie nichts an ſich verborgen?“ fragte der 
Richter. 

„Nichts, Herr Auditor,“ antwortete der Profoß, boshaft 
lächelnd. 

8 „Dann biſt Du alſo ein infamer Lügner und Verleumder!“ 
ſchrie der Gelbe den Arreſtanten an. „Warte, Dir wollen wir 


noch eine Lagerſtätte, 


in meiner Schublade im Arreſtzimmer. 
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ſchon den Mund ſtopfen. Sperrt den Kerl in 
und laßt ihn nicht früher hinaus, als bis der 
Und dennoch ſind Sie betrogen, Herr! Der Schuft muß 
das Geld haben!“ rief Madrina verzweiflungsvoll. „O, hätte ich 
nur die Hände frei, ich wollte ihn ſchon zum Geſtändniß zwingen! 
Haben Sie Erbarmen, Mynheer, Erbarmen!“ f 
Seine Schreie erſtickten die Fäuſte eines handfeſten Soldaten, 
welcher auf einen Wiuk herzugeſprungen war. Er und der Feld⸗ 
webel führten den ſich vergebens Sträubenden 
ihn in eine dunkle Einzelzelle, in welcher ſich weder ein Stuhl, 
wohl aber gräuliches Ungeziefer befand, 
welches dem Ankömmling mit unheimilchem Pfeifen den Platz 
räumte. f 
Der Profoß machte militäriſch kehrt und verließ den lieben 


die Dunkelzelle 
Transport abgeht!“ 


Herrn Auditor. Schmunzelnd ſchloß er hinter ſich die Thür. 


„Haha, der Muff 


iſt mir doch nicht klug genug,“ murmelte 
er ſelbſtzufrieden, „die 


fünftauſend liegen vortrefflich aufgehoben 
Ich habe ſie wohl⸗ 
weislich dort gelaſſen, als ich die Handſchellen zu holen ging.“ 

Dem Braven ſchmeckte heute ſein Genever doppelt ſo gut, 
als an anderen Abenden, und als er ſich ohne alle Gewiſſensbiſſe 
zur Ruhe legte, dachte er nur an das gute Leben, das er mit 
sit ſeines Raubes nach feiner baldigen Penſionirung führen 
wollte. 


VI. 
Durch heftiges Schütteln erweckt, kam Barbara zu ſich. 
Sie war am Bette ihrer Herrin eingeſchlafen und nun ſtand 
dieſe mit geiſterbleichem Geſicht vor ihr. 
„Iſt er noch nicht da?“ ſtieß fie mit fliegendem Athem aus. 
„Ich weiß nicht, mein Seelchen,“ antwortete die Alte, 


tember 


ab und ſtießen 


Stille! Ein Gerücht, die engliſchen Truppen ſollten die bisher 
von ihnen beſetzt gehaltene ägyptiſche Hauptſtadt räumen, hat 
ſich als unbegründet erwieſen. An der indiſchen Grenze in Cen⸗ 
tralaſien dauern die Wirren fort, doch iſt aus den einander häufig 
widerſprechenden Meldungen ſchlecht zu erfahren, wie die Dinge 
in Wahrheit eigentlich liegen. Jedenfalls haben die Ruſſen das 
von ihnen beſetzte Pamirgebiet nicht geräumt, machen es ſich 
dort vielmehr nach Kräften bequem. ö 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat die 
Wahlbewegung für die neue Präſidentenwahl nunmehr ihren 
Anfang genommen. Der gegenwärtige Präſident Harriſon, der 
ſich um die Präſidentſchaft wieder bewirbt, hat bereits ſein Wahl⸗ 
manifeſt erlaſſen, worin er ſich ſelbſt als Muſter eines Staats⸗ 
manns hinſtellt nach dem berühmten Spruch: „Beſcheidenheit 
iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr.“ In den Streik⸗ 
diſtrikten ſind einige neue Tumulte vorgekommen, auch werden 
weitere Ausſtände im Berggebiet befürchtet. Thatſache iſt jeden⸗ 
falls, daß die nordamerikaniſche Bürgerwehr noch niemals ſo 
viel Dienſt gehabt hat, wie in dieſem Jahre. In denjenigen 
Republiken in Central⸗ und Südamerika, in welchen der Bürger⸗ 
krieg noch weiter tobt, geht es kunterbunt zu. In Venezuela 
herrſcht vollſtändige Anarchie, wiederholt ſind Plündereien und 
Brandſtiftungen vorgekommen. f 


Deutſches Reich. 


Die Kaiſerin hat zu der Sammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins der Provinz Schleswig⸗Holſtein zum Beſten der 
Hamburger Nothleidenden 1000 Mark beigetragen. Auch Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich haben 1000 Mark geſpendet. | 

Berlin, 10. September. In einem Glühofen verbrannt 
iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, am Mittwoch Morgen um 9 Uhr 
der Arbeiter Julius Thalmann bei den neuen Meſſingwerken. 
In einem maſſiven Fabrikraum befinden ſich mehrere Glühöfen. 
Der Schlackenfang, welcher die durch die Roſte fallenden Kohlen 
aufnimmt, befindet ſich im Keller, während der obere Theil bis 
zum Roſt zu ebener Erde liegt. Der Schlackenfang iſt mit einer 
kaum einen halben Meter im Quadrat meſſenden Thür verſehen 
und hat am Boden einen Waſſerbehälter, der die herabfallenden 
Kohlenſtücke zur Verhinderung von Feuersgefahr aufnimmt. 
Thalmann beſorgte an dem genannten Tage das Heizen eines 
Ofens, der, obgleich rothglühend, nicht recht ziehen wollte und 
kroch, ohne daß es Jemand bemerkte, durch die enge Thür in den 
Schlackenfang, um von unten durch den Roſt hindurch die Feu⸗ 
erung zu lockern. Die Folge davon war, daß die brennenden 
Kohlen in Menge auf ihn hinabfielen, der ſich in dem engen 
Schachte kaum rühren konnte. Die dumpf klingenden Hilferufe 
wurden nun zwar gehört, doch Niemand ahnte, daß ſie aus dem 
Ofen herauskommen könnten, und der von der Gluth überſchüttete 
Arbeiter erhielt keinen Beiſtand. Es blieb ihm nichts übrig, als 
am ganzen Leibe brennend und mit faſt verkohlten Gliedmaßen 
rückwärts langſam aus dem Loche zu kriechen und er hatte noch 
ſoviel Kraft, ſich auf dem Hofe unter eine Waſſerleitung zu ſtellen. 
Dann brach er zuſammen. Im Krankenhauſe Bethanien iſt er 
ſeinen furchtbaren Verwundungen erſt nach 36 Stunden erlegen. 
Die Meſſingwerke verlieren in ihm einen ſehr fleißigen und 
nüchternen Arbeiter, der bei einem Wochenlohn von achtzehn 
Mark mit der Hälfte davon ſeinen auswärts wohnhaften Vater 
unterſtützte. a a 
br ͥ—K —— 
noch traumverwirrt, „ich habe den Herrn nicht mehr geſehen. 
eg bin eingeſchlafen, aber nun will ich auch 
gleich — —“ 1 

„Nein, nicht Du allein, Barbara, wir beide wollen den Un⸗ 
getreuen ſuchen gehen, — komm!“ 

„Sachte, meine Taube,“ mahnte die Alte, ſich ermunternd. 
Laß uns zuvor überlegen. Wie wollen wir in der großen Stadt 
den Sennor finden? Wir verſtehen dieſe mißlautende Sprache 
nicht, die fie hier ſprechen. Wo nur ſollen wir ſuchen ?“ 

„Weiß ich es?“ rief Mercedes. „Die heilige Jungfrau 
wird mich führen. Ich vermag nicht länger in dieſen Räumen 
auszuhalten, in welchem die Decke über meinem Haupte zu⸗ 
ſammenzubrechen droht. Ich muß hinaus, um nach Fernandez 
zu fragen?“ f un 

„Und wenn er die Stadt verlaſſen hat?“ . 

„Dann wollen wir uns an ſeine Ferſen heften, — dann 
iſt er nicht allein von hier gegangen, ſondern mit dem Mädchen, 
welches ihm ſein Vater beſtimmte, — dann will ich mich rächen 
und, wenn es ſein muß, untergehen!“ 

„Aber, mein Herz, bedenke! Wir haben kein Geld. Unſer 
Gebieter ging, ſolches zu holen; er ſagte mir nicht, von welchem 
Bankhauſe. Wir haben gar keinen Anhalt, gar keine Ausſicht, 
Geld zu erhalten!“ MN 1 

Weißt Du denn nicht den Namen des Hotels, in welchem 
der Treuloſe wohnte?“ . 

„Ja, — es war das Haus — der Hof — Hilf, heilige 
Jungfrau, ich habe den fremden Namen vergeſſen!“ 5 

„Ich habe nie danach gefragt,“ ſeufzte die Kreolin, ver⸗ 
zweiflungsvoll die Hände ringend. „Ich vertraue ſeinen Worten, 
bis er ſelbſt die Eiferſucht in mein leichtgläubiges Herz pflanzte. 


= 


Ueber die Art der Anſteckung, welcher Frau Köppen er- 
legen iſt, wird jetzt folgende Aufklärung gegeben: Ihre Eltern 
wohnen in Wulkow bei Sandau an der Elbe (Kreis Jerichow) 
wo der Vater Buhnenmeiſter war. Dieſer erkrankte am 28. 
Auguſt und ſtarb am 31., angeblich an einfacher Diarrböe. 
Seinem Begräbniß am 2. d. Mts. wohnte das Köppenſche Che: 


paar bei und kehrte am 4. d. Mts. nach Brandenburg zurück.“ 


Von dort reiſte Frau Köppen am 7. d. Mts mit ihrem vierjäh⸗ 


rigen Töchterchen wiederum nach Wulkow und war bei der Ord⸗ 
nung des väterlichen Nachlaſſes zugegen. Von dort fuhr ſie an 
demſelben Tage nach Berlin und erkrankte unmittelbar nach ihrer 
Ankunft. Die Annahme, daß der Vater der Köppen in ſeinem 
Beruf mit Hamburger Schiffern in Berührung gekommen, an 
der aſiatiſchen Cholera erkrankt und geſtorben iſt und daß ſich 
ſeine Tochter, Frau Köppen, bei der Ordnung ſeines Nachlaſſes 
inficirt hat, wird durch ein Schreiben der Polizeiverwaltung zu 
Brandenburg a. H. an die „Nat. Z.“ beſtätigt, worin mitgetheilt 
wird, daß Frau Köppen von einer Reiſe nach Wulkow bei San⸗ 
dau, woſelbſt während ihrer Anweſenheit ihr Vater an Cholera 
verſtorben iſt, nach Brandenburg zurückgekehrt iſt, ſich dort nur 
einen Tag aufgehalten hat und ſodann zu ihrem Manne, der 


zur Zeit in Berlin arbeitet, gereiſt iſt. In Brandenburg iſt ein 


Cholerafall noch nicht zur amtlichen Kenntniß gelangt. 5 
Hamburg, 11. September. Nach den geſtrigen Feſt⸗ 


stellungen iſt eine Abnahme der Cholera zu konſtatiren; es macht 


fi) daher eine ruhigere Stimmung unter der Bevölkerung gelterd.' 


In der am 14. d. Mts. ſtattfindenden Bürgerſchaftsſitzung ſollen 
die Anträge geſtellt werden, daß eine Kommiſſion ernannt werde, 
die ſich mit cu Maßregeln beſchäftigen jol. Die Kom⸗ 
miſſion ſoll ſich aus drei Senatsmitgliedern und ſechs Bürgern 


zuſammenſetzen; ferner ſollen die Anträge auf Schaffung guten 


Trinkwaſſers, ſowohl für die hieſige Stadt, wie für die Vororte 
in Erwägung gezogen werden. 5 f 
Kiel, 11. September. Von Seiten des Magiſtrats iſt an 
den Miniſter des Innern die telegraphiſche Mittheilung gemacht 
worden, daß die amtliche Bekanntmachung, Kiel ſei choleraver⸗ 
dächtig, unzutreffend ſei. 5 

Kaſſel, 10. September. Das Reichsgeſundheitsamt hat 
an ſämmtliche Armeecorps das Erſuchen gerichtet, Militärärzte 
zur Hilfeleiſtung nach Hamburg zu ſenden. 

Dr es de n, 10 September. Der ſächſiſche Landeskulturrath 
ſtellte an die Regierung das Anſuchen, im Bundesrathe gegen 
einen Handelsvertragsabſchluß mit Rußland ſtimmen zu wollen. 
Schwerin, 10. September. Die amtliche Veröffentlichung 
der Fälle von aſiatiſcher Cholera in Mecklenburg⸗Schwerin giebt 
die bis zum 8. d. M. eingetretenen Todesfälle auf 25 an Die 
diesjährigen Manöver ſollen angeblich morgen beendet werden 
und die Corpsmanöver ganz in Wegfall kommen. 

Heidelberg, 10. September. Der Herzog von Pork, 
Sohn des Prinzen von Wales, iſt heute von Homburg eingetroffen, 
um zu Studienzwecken hier längeren Aufenthalt zu nehmen. 


Rus lansò. 


. Frankreich. 
Paris, 10. September. Wegen der Ermordung und Be⸗ 
raubung eines Gutsbeſitzers in der Umgegend von Orleans wird 
ein Deutſcher Namens Carl Schuſter verfolgt. l 
a Griechenland. i 
Athen, 10. September. Bulgariſche Frauen griffen den 
griechiſchen Biſchof in der Kirche von Achnida (Macedonien) an 
und verwundeten denſelben lebensgefährlich. Als die Megaeren 
zur Demolirung der Kirche ſchritten, mußten türkiſche Polizei⸗ 
beamte requirirt werden, wobei ſich ein regelrechter Kampf ent⸗ 
ſpann, in dem 30 Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen. 

25 Großbritannien. 

London, 10. September. Wie in hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, ſtehen Frankreich und Rußland, außer 
wegen der gemeinſamen Politik in Egypten, auch noch wegen an⸗ 
derer bedeutender politiſcher Fragen in Unterhandlung. — Der 
berühmte engliſche Komponiſt Sullivan hat eine Einladung er⸗ 
halten, den Vorſitz der engliſchen Commiſſion auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago zu übernehmen. — Auf der Bark „Winder⸗ 
merl“, von Glasgow nach Fremantle unterwegs, entſtand auf 
hoher See eine Meuterei, bei welcher der Capitän M' pod er⸗ 
mordet wurde. 5 N 

HV’ 


Room, 11. September. Der römiſche Obergerichts hof hat 
den Mörder des Biſchofs von Foligno zu lebenslänglichem Zellen: 
gefängniß verurtheilt. (Es iſt die größte Strafe, welche zuläſſig.) 

Genua, 11. September. Der geplante Feſtzug zu Ehren 
Columbus, iſt aufs prächtigſte verlaufen. 
ſchaften haben vom Palais aus den Feſtzug beobachtet und ſich 
anerkennend über den ſo gelungenen Ausfall deſſelben ausge⸗ 
ſprochen. Das nach Tauſenden zählende Publikum brachte dem 
Königspaar jubelnde Ovationen dar. a 


7 


RBDeieSĩpeSSrrrrrrrß x ß p půpůp·ÿpÿůÿppĩ¶ĩpjpĩjĩjꝙĩjĩj— 
Aber ich werde ſeinen Aufenthalt erforſchen und ſollte ich von 
Haus zu Haus die ganze Stadt nach ihm durchſuchen!“ 
Mercedes hatte ſich angekleidet. In einem Wagen, der Jon 
ungefähr des Weges kam, fuhren die Frauen in die Stadt. Sie 
machten die Runde durch alle Hotels, überall nach dem Surina⸗ 
meſen Madrina fragend. Aber ſie hatten Unglück. Der Hotels 
gab es gar viele. Nirgends wollte man den Geſuchten kennen. 
Erſchöpft kehrten ſie am Abend in ihr Heim zurück, um am 
andern Morgen ihre Nachforſchungen wieder aufzunehmen. 
Im Amſtelhotel, wohin ſie faſt zuletzt gelangten, fanden fie 
endlich die Spur des Vermißten. Kr 
„Sennor Madrina iſt geſtern mittag nach Italien abgereiſt,“ 
ſagte der Portier. „Er nahm ſeine Route über Wien.“ 


Krampfhaft klammerte ſich die Arme, die ſich verlaſſen wähnte, 


an ihre Gefährtin feſt. 

„Hat er nicht einen Brief, eine Botſchaft hinterlaſſen?“ 
fragte fie mit bebender Stimme in ſchlechtem Franzöſiſch. 
Der Oberkellner des Hotels war näher getreten. N 

„Bedaure, mein Fräulein,“ entgegnete er, „es iſt nichts der⸗ 
gleichen vorhanden. Nach Mynheer Madrina dürften dergleichen 
Nachfragen noch mehrere einlaufen, denn er reiſte ganz plötzlich 
ab. Auch ſeine Freunde waren bereits hier, von ſeinen Freun⸗ 
dinnen find Sie allerdings die erſte — —“ N 
„Genug,“ ſchnitt Mercedes ihm ſtolz das Wort ab, „ich 
danke Ihnen, mein Herr!“! N 

on fort. „Er verſprach uns, aus Steiermark zu ſchreiben.“ 
Mercedes antwortete nicht. Zitternd wankte ſie ihrem Wagen zu. 
\ (Fortjegung folgt.) 


Die königlichen Here: 


„Vielleicht erfahren wir ſpäter ſeine Adreſſel“ fuhr der Gar- 


ſchmiedeeiſernen Bolzen, womit die Schienen auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen befeſtigt werden und ein anderer aus Gußſtahl, welcher 


wurden nach Eingang der A. C. O. am 6. d. Mts. ſofort einge- 


Herrn L. ein. 


als die zu Hauſe gebliebene Tochter gegen den Willen der Mutter 


enſtand darüber zwiſchen ihr und der Tochter ein Streit, 


gefunden. Selbſt bei den beſten Arten der Reinigung werden die organi⸗ 


* 1 2 1 6 


Ruß lan d 
er. 


\ vie nfrhung von . 


zum Trinken zu benutzeu, weil ſonſt die Entſtehung von Krankheiten zu 


befürchten ſei. chte 8 
Bedenken brauchte Thorn von der Einrichtung der 


f r 99, 11. nber. Wie der „Ger in“ 
Petersburh, 11. September. Wie „Geraſchdanin | Yun; wegen digen d 
meh Land oo Aurflden abgeholzten Ländereien 


mittheilt ſind 30 Millionen Rubel nöthig, um in dieſem Herbſt 
Saatkorn für die von der Mißernte betroffenen Provinzen Orel, 
Woroneſch, Olonetz, Beßarabien. Kursk, Tula, Cherſon, Taurien, 
Samar, Charkow und das Land der Doniſchen Koſaken anzu⸗ 
ſchaffen. — Die Regierung beabſichtigt eine neue Art von 10 


Rieſelfelder nicht A | 

ringsum die Stadt it mehr Land vorhanden als für abſehbare Zeit 
nöthig ſein würde. Das Gelände, das die hierher geſchickte Minifterial- 
conſmiſſidn als beſonders geeignet erachtete, und das zwiſchen dem Wege 
nach Schwarzbruch und dent Höhenzugnbei Fött 4 gelegen äſt, hat auf kei⸗ 
nerſei Bewohner und Bruten im den Nähe Rücksicht zu nehinen, abge⸗ 
ſehen etw von dem Brunnen bei den dort liegenden Schießſtänden. Die 
Größe der Fläche iſt mehr als ausreichend, denn man rechnet, daß 1 Hektar 
Land genügt, um 15,000 Cubikmeter Abwäſſer zu reinigen. Es würden 
ſich danach für 20 000 Einwohner ein Bedarf von 73 Hektar oder für 
30 000 von 110 Hektar Land zu Rieſelfeldern ergeben. Nein, hierin liegt 
die Schwierigkeit für Thorn nicht. Sie liegt vielmehr an der großen 
Koſtſpieligkeit der Anlage, beſonders aber an den äußerſt theuren Betriebe. 
Denn außer der 5 Kilometer langen Leitung aus weiten, eiſernen Röhren 
bedarf es großer Maſchinen, die im Stande ſind, die Abwäſſer ſoweit 
hinauszudrücken und ſie dabei, da die Felder höher liegen als die Stadt 
um etwa 20 Meter zu heben. Die Koſten des Betriebes, die Abnutzung 
der Maſchinen und eiſernen Röhren ſind ſo bedeutend, daß eine Stadt, 
von der Größe Thorns davon abſehen muß, ſo lange ſie nicht eine bedeu⸗ 

tende finanzielle Leiſtungsfähigkeit und Steuerkraſt erreicht hat 
Die zweite Reinigungsart der ſtädtiſchen Abwäſſer iſt die durch Klärung. 
Es werden da beſonders zwei Arten häufiger angewendet, bei denen che⸗ 
miſche Zuſätze (meiſt Kalkmilch und Alaunpräparate) gemacht und in den 
Abwäſſern mechaniſch vertheilt werden. Bei dem Verfahren uach Röckner⸗ 
Rothe ſaugt man nun die ſoo verſetzten Abwäſſer mittelſt, einer Luftpumpe 
in einem aufrecht ſtehenden eiſernen Cylinder empor, wobei die Verunrei⸗ 
nigungen niederfallen und auch die anderen ſchwebenden Stoffe mit ſich zu 
Boden reißen. Das gereinigte Waſſer fließt oben klar, farb⸗ und geruchlos 
ab und kann in die Waſſerläufe eingelaſſen werden. So iſt es in Eſſen 
und Braunſchweig von der Regierung genehmigt worden. Das andere 
ähnliche Verfahren nach Müller⸗Nahnſen braucht keine Luftpumpe, 
alſo keine Maſchinen, indem es in die Erde eingelaſſenen Klär⸗ 
brunnen anwendet, und zwar mehrere hintereinander; in dieſen 
ſetzen ſich die Sink⸗ und Schlammſtoffe ab, ſodaß aus dem letzten 
Brunnen das Waſſer klar zum Fluſſe abläuft. Ein ſolches Verfahren be⸗ 
ſteht in Halle, an der Saale, Ottenſen und Dortmund, und ließe ſich bei 
der hohen Lage der Stadt über der Weichſel auch in Thorn mit Leichtig⸗ 
keit einrichten. Ein Hauptvorzug dieſes Syſtems, deſſen Genehmigung von 
der Regierung mit Sicherheit zu er warten wäre, beſteht in den geringen 
Koſten der Einrichtung und des Betriebes, da keinerlei Maſchinen erforder⸗ 
lich ſind. Die Koſten allein würden ſich etwa auf 50.000 Mk. belaufen, 
während bei Einrichtung von Rieſelfeldern wenigſtens 500750 000 Mk. 
nothwendig wären. Es würde alſo ſelbſt dann dies Syſtem vorzuziehen 
ſein, wenn man nach einer Reihe von 10— 20 Jahren genbthigt ſein würde 
oder auch ſelbſt beliebe, noch Rie ſelfelder einzurichten. Man würde 
dann immer noch in dieſen Jahren bei dem nur wenig koſtenden 
Betriebe dieſes Klärungsverfahrens allein durch den erſparten Maſchinen⸗ 
betrieb nebſt Verzinſung und Abnutzung der Maſchinen (etwa 45 000 M.) 
ſoviel erübrigt haben, daß man nachher mit leichterem Muthe und den ge⸗ 
ſparten Geldern die Rieſelfelder anlegen könnte. Freilich wird der Schlamm, 
der aus den Klärbrunnen mittelſt Schlammpumpen herausgehoben wird, 
nun noch unſchädlich gemacht und aus der Stadt entfernt werden müſſen. 
Wenn dies nun auch durch Wagen geſchehen müßte, wie jetzt bei der Ab⸗ 
fuhr, ſo wäre uns wenig geholfen; höchſtens daß die Kübel und Tonnen 
bgeholt werden, wegfallen. Den Geſtank auf den 


amten, ſogenannte „Bauernanwälte“, anzuſtellen. Dieſelben ſollen 
Leute (bis 500 Rubel) vor Gericht 


Serbien. 

Bukareſt, 11. September. Trotz des fortdauernden 
Preisrückganges liegt der Getreideexport Rumäniens vollſtändig 
darnieder, da durch die Cholera in dem Verkehr große Störungen 
eingetreten ſind. 


alle Bagatell⸗Sachen kleiner 
unentgeltlich vertreten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. N 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 8. September. (G.) Einer 
großen Gefahr iſt der Thorn-Graudenzer Abendzug, welcher zwi⸗ 
ſchen 7½ und 7½ Uhr die Strecke zwiſchen Wrotzlawken und 
Kornatowo paſſirt, entgangen. Kurz vor Durchfahrt des Zuges 
kam der Lehrer R. aus Dubielno den Weg von Mlinsk nach 
Firlüs gegangen. Hierbei hatte er den Bahndamm zu kreuzen. 
An einer Stelle, wo die Bahn eine ſcharfe Kurve beſchreibt und 
der Bahndamm einen tiefen Einſchnitt überragt, ſah Herr R. 
etwas auf der einen Schiene liegen. Es war dies einer der 


zur Befeſtigung zweier Schienen an einander dient. Beide Bolzen 
lagen der Länge nach auf der Schiene. Der an der Lokomotive 
befeſtigte Räumer geht ſo tief nicht, daß er lie hätte entfernen 
können, und da Guß ſich nicht platt drückt, ſo wäre eine Ent⸗ 
gleiſung wahrſcheinlich geweſen. Die gleich nach Wegräumung 
des Hinderniſſes von dem Lehrer angeſtellte Nachſorſchung ergab, 
daß der fünfjährige Knabe Weſtfal, Sohn eines Arbeiters, die 
Bolzen auf die Schienen gelegt hatte. Er hätte einmal ſehen 
wollen, wie der Zug herunterſpringen werde. 3 

— Warlubien, 8. September. Ein einfacher Inſektenſtich 
kann oft recht verhän mißvoll werden. Der Pfarrer Herr Patok 
zu Groß Sibſau ging in der Dämmerung vor der Hausthür 
ſpazieren. Plötzlich fühlte er einen Inſektenſtich an einem Auge. 
obwohl er beide Augen bald kühlte und wuſch, iſt doch eine jo 
erhebliche Entzündung eingetreten, daß er jetzt eine Danziger 
Klinik hat aufſuchen müſſen. 

— Mewe, 9. September. Se. Majeſtät der Kaiſer hat drei 
Zuchthausgefangenen der hieſigen Strafanſtalt, ehemaligen Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleuten, welche wegen bei einer Controllver⸗ 
ſammlung verübten Aufruhrs mit 6 bez. 6 ⅛ Jahren Zuchthaus 
beſtraft worden waren und dieſe Strafe ſeit dem 23. October 
1888 verbüßten, den Reſt derſelben in Gnaden erlaſſen. Sie 


kleidet und in Freiheit geſetzt. ; 

— Juſterburg, 9. September. (J. 3.) Der aus dem 
hieſigen Gefängniß entſprungene Proviantamts-Rendant Gleiß iſt 
in Suwalki ermittelt und verhaftet worden. Die Auslieferung 
und der Hertransport deſſelben ſteht in den nächſten Tagen be⸗ 
vor. Der Vater des mit ihm gleichfalls entſprungenen früheren 
Kaufmann Weigelt beſitzt bei Suwalki ein Gut. Beide Flücht⸗ 
linge haben ſich dorthin gewandt und daſelbſt Aufnahme gefunden. 
Leider kann die Auslieferung des Weigelt nicht erfolgen, da er 
ruſſiſcher Unterthan iſt. Von dem dritten Flüchtling fehlt bis 
jetzt jede Spur. } 80 1 2 

— Aus der Rominter Haide, 10. September. Die Fo⸗ 
rellenfiſcherei hat in dieſem Jahre beſonders günſtige Ergebniſſe 
gehabt, denn es wurden viele Forellen bis über 6 Pfund ſchwer 
gefangen, wovon ein großer Theil zur Beſetzung anderer oſt⸗ 
preußiſcher Gewäſſer verſandt wurde. Die Lieferung dieſer Fiſche 
zur kaiſerlichen Tafel während des Aufenthalts in Jagoſchloß 
Rominten hat der Mühlenbeſitzer L. zu Praßberg übernommen, 
da in ſeinen Gewäſſern die Forellenzucht ſeit mehr denn drei 
Jahrzehnten in höchſter Blüthe ſteht. Beſtellungen aus Berlin, 
Stettin und anderen großen Städten gehen nicht ſelten bei 


— Oſterode, 8. September. Vorgeſtern wurde eine Mutter 
in Colonie L. bei Gilgenburg von ihrer eigenen Tochter ge⸗ 
tödtet. Die alte "rau war auf dem Wochenmarkt in Gilgenburg, 
Wirthſchaftsgegenſtände verkaufte. Als die Mutter zurückkehrte, 

bei 
welchem letztere im Jähzorn ihre Mutter erſchlug. f 


ee. 


Zur Frage der Wafferleitung und 
„ Gangliſallengngn 


Ve (Fortſetzung von Nr. 212 vom 10 September.) Et 
Der Verfahren zur Reinigung von ſtädtiſchen Abwäſſern giebt es eine 
große Menge, aber, wie auch bei anderen Sachen, beweist hier die große 
Anzahl der Reinigungsmethoden, daß eine vollkommene Art, die Abwäſſer 
zu reinigen, noch nicht gefunden iſt. Noch immer werden in dieſer Hinſicht 
Verſuche gemacht; allein ſelbſt wenn einmal durch dieſe Verſuche eine 
Art der Reinigung gefunden wird, ſo iſt es noch immer ſehr fraglich, ob 
ſie ſich auch praktiſch ausführen läßt. So war es zuletzt der Fall mit der 
in England gemachten Beobachtung, daß man mit Hülfe der Electricität 
die Abwäſſer in faſt vollkommener Weiſe reinigen kann, indem an den 
Polen des durch die Schmutzwäſſer geleiteten eonſtanten Stromes ſich alle 
Schmutz⸗ und Sinkſtoffe niederſchlagen ſodaß oben das Waſſer faſt bakte⸗ 
rienfrei abfließt. Durch ein ſolches Verfahren ſtädtiſche Abwäſſer reinigen 


n wollen, wird Niemand einfallen. „ 6 
3 Alſo ein vollkommenes Reinigungsverfahren der ſtädtiſchen Abtoäjfer 
gleichviel ob mit oder ohne die menſchlichen Abfallſtoffe, iſt noch nicht 


ſchen gelöſten Stoffe und die Bakterien nur zum geringen Theile entfernt 
unoranvüdgehalten. , 3 

Das anerkannt beſte Reinigungsverfahren iſt das mittelſt der Boden⸗ 
flttation, der ſogenannten Berieſelung, wobei die Abwäſſer auf ſorgfältig 
planirte und aptirte Rieſelfelder gepumpt werden, um dort zu verſickern. 
Sind Ins Felder A in ſandiger ee ſo müſſen ſie 
noch tiefer drainirt werden, um eine ſchnelle Filtration zu ermöglichen. Die 1 11 a 
meiſten großen Städte nun haben große Noth, in ihrer Nähe“ 1 wollen wir in einem folgenden Artikel verhandeln. 


Thorn, den 12, September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


bel 
Sept. 13. 1460. Verordnung des Rathes, wie es bei Appel 
lationen gegen das Urtheil der beiden Gerichte an 

s ihn gehalten werden ſoll? in e tech 
1742. Wird der Edelmann Lukas Konopka, nachdem er 
ſich einer Privatforderung an einen verſtorbenen 


7* 


13. 


Bürger der Stadt we 


gutes Richngu geſetzt, mit Gewalt daraus dur 
die Stadt⸗Miliz und Freiwillige nach blutige 


Kampfe vertrieben. 
erſchoſſen und er ſelb 


auf. 


Don orte. Hihkiiche Deginkeßtionsabvarat wurde am Sonn M 
Der neue ſtädtiſche Desinfektionsapparat würde dür Sonnabelld Vb 
hieſigen Aerzten und Redacteuren, durch | ſeit Ertheilung des Berechtigung 
Truppentheil zum Dienſteintritt zu melden. \ 
tdicht nach außen jährlich bei ſämmtlichen Waffengattungen, ausſchließlich des Trains, am 1. 
f bei dem Train am 1. November, 
diente eine Vettſtelle mit] General-Kommandos zu beſtimmenden Infanterie⸗Trupßentheilen (Batail⸗ 
Die Kammer iſt in höchſt] lonen) am 1. April ſtatt. Der Dienſteintritt von Militäk⸗Apothekern kann, 
ern Stellen offen ſind, jederzeit durch Vermittelung des Korps⸗General⸗ 
Die von den Truppentheilen als den abgewieſenen 


Nachmittag vor geladenen Gäſten, 


die Herren Chefarzt Dr. Meyer und Dr. Wentſcher in 
Das Verfahren iſt in kurzen Zügen folgendes: In eine luf 
geſchloſſene eiſerne Kammer werden von der ei 


renden Gegenſtände (bei der Demonſtration 
Matraze und 
eee 
ſchwerer 

eines Ventils ſtrömt dann der auf, 100, Gra 
ratur von einem außen angebrachten Therm 
den Desinfektions⸗Raum und muß dort ca. 
mindeſtens 21 Minuten, auf 


d 


das Dampfventil geſchloſſen und durch Umſchaltu rgewäy 
Wa erdampf durch den Schornſtein entweich 
auf der andern Seite, einem vom Ein⸗ 


hineingelaſſen, während der Wall 
Nach weiteren 10 Minuten 95 
lieferungsraum völlig getrennten Raume, 
Schienen laufend herausgezogen, 
von Eiſen in Verbindung mit Kaut 


die 


nachdem ſie kurze Zeit in der freien Luft geſtande 


und daß die Farben im Muſter des Stoffes durchaus nicht verlaufen, erſchienen, 
de rein und klar ſich abhohen, can mti „der für die Behandlung vn g 
Kleidungsſtücken ſehr ins Gewicht fällt. Der angeſtellte Verſuch bef 
die Anweſenden im höchſten Maße, und wir haben wieder einmal zu con⸗ 
Zuſammenſe 


1 


ſtatiren, daß durch das einmüthig 
Stadt aufs Neue bewieſen 19 0 


aß Tine 
was wir auch für das endliche Zu talk ment 0 U; 
ie Ma N Erler 


wünſchen und hoffen. — Für ie A 


Apparates, welcher vorläufig in einer der alten 82ger Typhus = Baraden | fonen in Folge landräthlicher Verfügungen aus dem preußiſchen Staats⸗ 
untergebracht iſt, gedenkt Herr Baurath Schmidt in ca. vier Wochen das 
ent werden dann die betreffenden 
ntkleidungsräume, eintreten, 
Sachen zur Desinfektion abgeben, in einem Mittelzaume baden, und auf als Vorſitzender an die 
die nunmehr ; keimfrei 
tation zwiſchen i 


Gebäude fertigſtellen zu können. In d 
Perſonen von der einen Seite in die 
der andern Seite im Ankleideraum 
Empfang nehmen. Eine Communi 

iſt abſolut ausgeſchloſſen. 
. ehe ene etc 
Garten ein 


Hauſe und dichtbejeßtent, in Concert, 


— 


iſt auch, leider im Gegenſatze zu manch! 
Menſchenfülle die prompte, aufmerkſame Bedie 


cn Die Generalverſammlung des Kriegervereins wurde am Sonn⸗ wurde in allen drei Inſtanzen 
abend den 10. d. M. im Vereinslocale bei Nicolai um 8 Uhr Abends durch 


den Commandeur Herrn Oberſtlieutenant Zaw 


Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches 
einſtimmte. Der Stärke⸗Rapport ergiebt 7 Eh 


lende Mitglieder, wovon 13 der Sterbekaſſe ni 
ſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes werden 7 


zahlung der Beiträge ausgeſchloſſen; 1 Mitglied trat freiwillig aus. 
In der Sanitäts⸗Colonne wird von eine Arbeit nur einmal, 
Herrn Dr. Wolpe am 18. d. Mts. im Vereinslocale ein Vortrag über | ginnen in Strafe genommen werden. 
die Cholera abgehalten, wozu die Mitglieder eingeladen werden. Die nächſte | allerdings eine Fortſetzung der Arbeit, 
Gene eee e ſoll am 15.5 Oktober abgehalten. 
5 as. 


aufgenommen wurden 3 Mitglieder. 


0) botshaus des hieſigen 


Ehren von auswärts hier eingetroffener Sportsgenoſſen Flaggenſchmuck 
Der Poſtbote Pählberg in Schulwieſe hat ain 14. 


angelegt. Zubin 
an Belobigung. 
April d. I: den Lehrling Arnold Radau aus 


licher eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Regierungspräſident hat dem P. hierfür eine Geldprämie von 15 Mk. be 
willigt und die That belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


85 Reichsgerichtsentſcheidung. 
welches ſich in einer durch einen 
hatte und daſelbſt verendet 
1. Strafſengts, vom 21 
vergehen ($ 292 Str 
88. Das Reichsg 
kleiner Mengen von 
daß die Bewohner 
Unterſchied, ob ſie eine Verwendung 
oder nicht, einführen dürfen. Beſchränkungen 


Durch 


egangen. 


E 


erfolgen. e Mit Rückſicht auf dieſe Entſcheidung hatten 


eine Verordnung der Provinzial⸗Steuerdirektio 
1890, wodurch die Zollfreiheit verſchiedene Ei 


ſollte von jedem Grenzbewohner nur 


Holz Verkauf 
Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität u jehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 

8. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Bekanntmachung. 
Am Dieuſtag, den 13. Sep: 
tember d. Js., Abends 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Ar⸗ 
tushofes eine außerordentliche, öffent⸗ 
liche, gemeinſame Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt. * 
Tagesordnung: 
Vorführung der Entwürfe zur. 
Waſſerleitung und Canaliſation für 
die Stadt Thorn durch den Herrn 
Stadtbaurath Schmidt und den Herrn 
Ingenieur Metzger. f N 
Da die Sitzung eine öffentliche iſt, 
ſo haben Bürger, die ſich für die Sache 
intereſſiren Zutritt. 


Thorn, den 10. September 1802. 
Der Erſte Mürgermeiſter. 
„gez Dr. Kohli. a 


5 Ki u I 5 
Der Borfiger der Stadt 
verordneten ⸗-Verſamm lung. 

gez. Boethke. 


Keilkiſſen als Objekt) eingeführt. Di 5 hͤchſ 
Weiſe in Schienen laufend angelegt, ſodaß das Einheben ſelbſt] jof 
achen leicht und bequem zu bewerkſtelligen iſt. Durch Oeffnen Arztes erfolgen. 
erhitzte Dampf, deſſen Tempe⸗ 


dme 


die jehr, praktiſch ö 
ſchuk conſtrüirte Verſchlüßthür geöffnet, 
und das nunmehr desinfieirte Objekt herausgenommen. 
höchſte Intereſſe der anweſenden Aerzte, daß in dieſem 


ig auf die Höhe ihrer Aufgabe 


ab geſtern vor völlig ausverkauftem 
er ca. 80 verboten, mit dem Abputzen eines 
Mark einbrachte. Von den Vorträgen wurden beſonders die ürkomiſchen lichen Rohbauabnahme zu be 
Quartetts mit nicht enden wollendem Applaus aufgenommen und 
übrigen Leiſtungen fanden ein dankbares, beifallsfrohes Publikum, 
anderen Lokalen, trotz der.colofjalen | polizeilichen Strafmandaten bedacht. 


dritten gufgeſtellten Schlinge gefangen | die 
war, wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
We 1802, kein Diebstahl, fondern ein Jagd⸗ 
ericht hatte bekanntlich zu der zollfreien Einbringung 
Mühlenfabrikaten über die Grenze woll Lentſchieden, 
des Grenzbezirks 3 Klgr. ſo oft ſie wollten 


für ſich und täglich nur einmal vom Aus⸗ 


Mittwoch, d. 14. Septbr. er., 


ſitz des Stgdt⸗ 


gen, in den Be 1 
it 


ſt⸗ zweimal verwundet, floh.] Provinzial 


einjährig 


Alten 
Thätigkeit vorgeführt. 


nen Seite die zu desinfici= | Oktober, 


Freiwilligen m 


1 


eine halbe Stunde, 


die Gegenſtände einwirken. Alsdann wird] Unterlaſſung der angeordneten Meldung hat, ſofern | 
Ba ſchreitung des Ausſtandszeitpunktes verbunden iſt, die Beſtrafung wegen 


ng, vorgewärmte 
iderhandlu 


Zuw 


ganze. Kammer wiederum auf 


Falle die Matraze, 
a 


n hatte, faſt völlig trocken wär, 


\ zu Plutowo, K 
irken aller Factoren unſere 
Aaſteht, 


Caualif 


Eanaliſatiön dringend 
ng des Dezinfekttous⸗ 


ihre 


& Garderobe in geſtellt. 


den beiden Haupträunſenſ ' & 


welches ihrer Kaffe, ca. 


nung zu erwähnen. 


ada Nerf 5 bei 8 

die Verſammlung begeiſtert Strafe habe er 

hren⸗ und 302 Vetta | 5 

cht angehören. 
Mitglieder wegen Nichts fortgeſetzt. 


werden; 


viehtigend fach 


Johannisdorf mit erheb⸗ 


— Veim 


die Wegnahme des Wildes, 


die Anregung 
mäßen Uebung 


8 


dürfen nur vom Bundesrath 
mehrere Gerichte 
n von Schleſien vom Jag 
uſchränkungen erfuhr (3. B. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 


die Erd⸗, Maurer, Zimmer, 
Dachdecker⸗ und Schmiedear⸗ 
beiten für den Anbau au Güter⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Grau⸗ 
denz nebſt Ladebühne vergeben 
werden. 


Die Verdingungsunterlagen können 


während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Eiſenbahnbau In 


5 | ſpection UI einge 
ſehen, auch mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nung gegen koſtenfreie Einſendung von 


1 Mark von dort bezogen werden 


Verdingungstermin den 20. Sep⸗ 


tember 1892, Vorm. 11 Uhr. 


Zuſchlagsfriſt drei Wochen. Angebote 
ſind verſchloſſen einzureichen. 
Graudenz, 5 September 1892. 
Königl Eiſenbahnbau Inſpecton II. 
e Struck. 
Oeffentliche 


Sverſteigerung. 


Zwang 


Diormittags 10 Ahr, 
werde ich bei den Eigenthümer Jacob 
Nachtigall'ſchen Eheleuten in Stewhen 

1 großes zweithüriges Kleider 

ſpind, 1 langen Waudſpiegel, 
1 Kommode, 1 Regulator, 6 

Stühle, 6 Bienenſtöcke mit 

lebenden Bienen, 1 Wäſche⸗ 

rolle, 1 Arbeitswagen, einen 

Arbeitsſchlitten, 1 Britſchke 

u. a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zab⸗ 
lung verſteigern. a 5 
Thorn, den 12. September 1892. 
Bartelt, 
ade 2 Gerichtsvollzieher. 
cht Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 


b 


lande zollfrei eingelp 
1 11 7 d g 


157 Diejenigen. junge 


tetijt Zurückgeſtellt fü 
r. c e 1105 


ter leicht abzuleſen iſt, in] der Erſaßkommiſſion ihres Aufenthaltsorts. rde 
genau zur Vorſtellung bei der Obererſatzkommiſſion beim Autshebungsgeſchäft. 


+ Zum vitſſiſchen Einfuhrverbot. 0 
hat Zweifel darüber gehabt, ob das Seitens der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
ch mit Klammerſchrauben,laſſene Verbot der Einfuhr von Kleidern ꝛc. ſich auch auf das Gepäck der 
Reiſenden zu erſtrecken habe und es iſt demzufolge das in Mlawa ankom⸗ 
Es erregte das] mende Gepück ſeit 2 Tagen dort angehalten worden. 
frage des genannten Zollamts in Petersburg iſt der Beſcheid ergangen, 
daß das Einfuhrverbot ſich auf das Gepäck der Reiſenden nicht erſtrecke 
und letzteres daher die ruſſiſche Grenze paſſiren könne. 

[ Erledigte Schulſtellen. 


Neu ae Stelle zu Gurki, Kreis Konitz, kathol. 
Dy. Block egen 

N 25 05 Auspeif 
werder ſind in der 


auch die. war der dortige Eigenthümer O. am 16. i 
Lobend! der Putzarbeit fortfahren ließ, weiter am 22. und 23. September 1891 mit 

0 Das erſte ließ er ſich gefallen; gegen 
die beiden anderen aber provocirte er auf gerichtliche Entſcheidung und 
Er führte nämlich aus: Er 


Ende. Er habe nicht etwa die Putzarbeit unterbrochen, 
Laut ein⸗JNeuem begonnen, ſondern fie ohne Unterbrechung 
Strafbar ſei aber nur der Beginn der Arbeit; wegen der Fort⸗ 
Neuf ſetzung könne ihm Niemand etwas 


Unterbrechung. 
15. April nach unſerm 
iſt glücklicherweise 


emerkuüng 


e e Animofität, 
bekunden wollten. 2 


chleſiſthen Anttsbfätter 


Einwilligung des Bundesrathes bedürfe. 
61155 n Leute, welche den Berechtigungsſchein, zum 
freiwilligen Dienſt beſitzen And his 1. Oktober d.“ 


e 


ni 


elden ſich innerhalb vier Wochen bei dem Liv 


damit 


ng gegen Meldevorſchriften zur Folge. 


reis Culm, evang. (Kreisſchuliuſpektor D 


up, 


gebiete ausgewieſen worden. 82. 
„ Propinzialverein für innere Miſſion. An Stelle des verſtor⸗ 
benen Militär⸗Oberpfarrers Dr. Tube iſt der ConſiſtorialsPräſident Meyer 
Spitze des Provinzialvereins füt innere Miſſion 


Eine für Bauherren wichtige Entſcheidung fällte der Ferien⸗ 
Strafſenat des Kammergerichts in ſeiner Sitzung vom 11. Auguſt er. In 
Köln iſt es, wie auch in anderen großen Städten, durch Polizeiverordnung 
en Gebäudes! vor der polizei⸗ 
n. 


egen Uebertretuig d 


ginne 6 
eptember, und da 


freigeſprochen. 


ſei einmal beſtraft, weil er mit dem Putzen vor Ertheilung⸗ 0 
Hoch auf abnahme⸗Arteſtes begonnen habe. Das ſei ganz in der Ordnung, und die 


ohne Widerrede bezahlt. Damit ſei aber! die 
nd 


anhaben. 


fi, 
ö ode könne. 
rng 


des Umzu 


14 


ir ſind im Gegentheil Jedem herzlich 
u einer hier nd nicht | an, fach 


giebt ner 9er 5 
örpers, und wiſſen uns darin eins 


des 


5 95 Une ‚ohne tiſchen Behörden, mit den Spitzen der Kgl. Regierung bis hinauf zum] Rüböl: 
für den eigenen Haushalt ezwetken Prinzen Heinrich und Sr. Majeſtät dem regierenden Monarchen. 
f tds Schmuggelei. Der durch | 
Gendarm Ph. in Podgarz hat am 
Schmugglerin abgefaßt, der ca. 5 


N Seb. 
Kohl en 
‚Gustav. Moderack. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Eisſchränke. 


im Zeichnen und Zu⸗ 
ſchneiden nach Syſtem 
Scherman Berlin erth 
M. Gadzikowska, 
Modiſtin, 


RE 


5 


4 
\ 


‚HenrySherman. 


LEHR-INSTITUTfÜ 
Wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 


U 


lk werden dürfen), als nicht zu Recht beſtehend er⸗ 
nd die wegen ene de fh Langeklagten Grenzb 

ſpiochen. Jetzt veröffentlichen die l 
Sein Bruder wurde dabei] des Finanzminiſters vom 4. Auguſt 189 


ewohnerofreige⸗ steckt gehalten. 
eine Verfügung 
2, worin dieſer erklärt, daß er die 
⸗Stenerdirektibn für befugt erachten müſſe, örtliche Aufhebungen 
Der daraus entſprungeue Prozeß dauerte bis zum oder Beſchränkungen der Zollbefreiung anzuordnen, ohne daß es einer 
Jahre 1749 und legte der Stadt große Geldopfer 


J. vom aktiven 


bis zu dieſem 

po ER en, Fuhrungsateſten 
sſcheins bei dem von ihnen ſelbſt gewählten 
Der Dienſteintritt findet all⸗ 


Dieſer beordert fie zunächſt 


Das ruſſiſche Zollamt in Mlaw 
Auf bezügliche An⸗ 


Stelle zu Dammin, Kreis Schlochau, 
viedigte | evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpector Lettau zu Schlochau.) Stelle 
. Eunert zu Culm.) 
(Kreisſchulinſpector 


bis zur Beendigung, 


Beginnen könne man doch 

deshalb könne er auch nur einmal für das Be⸗ 

Das Kammergericht entſchied, daß 

die nicht etwa nach ſtattgefundener =’ 
ten werden ite genere I pi ch als ein neuer Beginn darſtelle, nach dem Wortlaut der 

uderpereins hatte geſtetu zu. Wee e nicht beſträ n können 

— Bezug 


fl 
zutragen, daß für die Stadt Th 


die Stadt Thorn der 15; Oktober und. 
Ortsſtatut unverändert beſtehen bleibt. Der Woh⸗᷑ 
nungswechſel findet unter Berückſichtigung der jüdiſchen hohen Feiertage 
„Der Herr [am 30. September ſtatt. Se = N 
Probefahren mit dem Skiff kenterte geſtern das Boot, doch 
| fein Unfall zu beklagen, vielmehr wurden die Uebungen 
ruhig fortgeſetzt. Wir nehmen von dieſer Thatſache nur Notiz, um daran 
zu knüpfen, daß wir durch den neulich von uns wiederge⸗ 
ebenen eingeſandten Artikel (das Manuſcript liegt im Original zur 
gegen den hier neu eingeführten Sport] Roggen: 


mit unſren ſtäd⸗ 


ſeine umſichtige Thätigkeit bekannte 
Sonnabend bei der Paß 
0 Pfund Hammelfleiſch einſchließlich 6 bis 
8 Geſchlinge abgenommen wurden. Nicht blos in dem Koffer, den ſie 
nicht desinfiziren laſſen wollte, und ſich dadurch verdächtig machte, ſondern 


Wache Strobandſtraße 4, 2 Tr: 
1 möbl. Dim. bill. 3. verm. Bäckerſtr 12. 


troffen. 


Termin unter 


il⸗Vorſitzenden 


eine Ueber⸗ | 


Conſtantinopel, 
lera eingeſchleppt. 
ei 


heerungen an. 


mend 4 
Eine amtliche Beſtätigung iſt 


in ſämmtlichen Kleidertaſchen, ſogar auf deu Leibe wurde das Fleiſch vers 
Die Grenze hatte die Frau ohne 
paſſirt und wollte das Fleiſch für Verwandte in Thorn, 
überbringen. Es wird für fie ein „theurer“ Braten werden, da von denn 
Vorfall die Staatsanwaltſchaft in Kenntniß geſetzt worden iſt. 
(= Von der Weichſel. Auf der Bergfahrt iſt der Dampfer, 
„Wilhelmine“ aus Königsberg mit 


gehindert zu werden 
wie ſie angab, 


500 Centner Ladung hier einge⸗ 


SIE Ein Schadenfener war in vergangenen Nacht Zzwiſchen 2 und 3. 
Uhr im Laden des in der Conduetſtraße (Culmer⸗Vorſtadt) wohnenden 
Kaufmanns Herrn Tomaszewski ausgebrochen, der Brand wurde recht⸗ 
zeitigs bemerkt und mit Hilfe der Hausbewohner gelö 
— Gefunden wurden 10 Mark baar, ferner eine Broche in Barbar⸗ 
ken und Papiere auf den Namen Peter Stachowiak lautend auf dem 
ſowie bei einzelnen durch die] Altſtädtiſchen Markt. 3 
— Verhaftet wurden 10 Perſonen. 


ſcht. 


* 


Telegraphiſche Depeſchen 

| des „Hirsch = Bureau.” 

Hamburg, 10. Sept. Offiziell find für geftern gemeldet 
310 Erkrankungen, 163 Todesfälle — davon wirklich den 9. Sept. be⸗ 
treffend 181 Erkrankungen, 122 Todesfälle. — Das Hamburger „Echo“ 
beginnt heute mit der Veröffentlichung einer Elends⸗Statiſtik, welche 
furchtbare Details enthüllt und fordert nochmals ſofortige Staats hülfe, 
da ſonſt der Hungertod zur Cholera⸗Epidemie hinzutreten würde. 
Alle Privathülfe ſei ungenügend. 


10. September. Wie das Amtsblatt 


meldet, haben rnſſiſche Arbeiter in dem Dorfe Hasau Kaleh die Cho⸗ 
Es ſollen bereits mehrere Todesfälle vorgekommen 
ſeiu. Das Dorf iſt durch einen Truppencordon abgeſperrt worden. 
Unter der Garniſon von Tabris richtete die Cholera furchtbare Ver⸗ 


Ba ſel, 10. September. Wie Schweizer Blätter übere inſtim⸗ 
melden, ſoll in Rohrſchach der erſte Cholerafall aufgetreten ſein. 
noch nicht erfolgt. 


— —— 


ae e dem Bezirk der Kgl. Regiekung zu Marien. Für die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


vite Hälfte des Kalenderjahres 1892“ nur zwei Per⸗ 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 5 

Vorausſichtliches Wetter für den 13. September: 

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas Regen. 


Rühl, 


ieſes Verbots 
er dann mite 


des Rohbau⸗ 
8 
Sache auch zu“ = 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr. 

a Weichſel: 

Thorn, den 12. September 
Warſchau, den 7. September. 

Brahemünde, 8 den September 

Brahe. 
romberg, 10. September 


0,55 unter Null, 
0,33 über „ 
1,93. „ 


.. 5,20 


* * 


‚m 


2 ” 


I 


ſpäter vonn 


Oeſterr. Cveditaktien 


Weizen: Sept.⸗Oetbr. 
BR Oetbr. Novbr. 
loco . .- 
Sept.⸗Oetbr 


dankbar, der — 
=, und ſachge⸗⸗ 


Sept.⸗Octbr. ı 
April-Mai . 
50er loco. 


Spiritus: 
: 70er loco 


reviſion eine 


‚Bürften- u. 
42 von 


Paul Blasej 
RZ ie IR gut ſortirtes 
N f Bürftenwan- 


aren-Lager zu 
den billigſten 
Preiſen. 


Ger berſtr. 35 


ewski. . 


Empfehle mein 


ſchen Markt. Be 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 

weis von Wohnungen pp. 
orſtand. 


Postschule Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen 
Garantirt rechtzeitige Abhilfe gegen 


Schuppen, lästig, Jucken, Spalten d. Haare, 


Erschlaffung d. Kopfhaut u. Haardrüsen b. 
stark. Kopfschweiss u. derart. dem Haar- 


verlust Vorangehend. Erschein. bieten Car!“ 
Kireller”s ächt. Eau de Qulnine Mk. 50 


u: Tonisch, Schuppenwasser zu Mk I,— 
p Gl. Niederlage bei J. 
Apotheke, Thorn. 


Wieſauer Saakroggen 
II. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in 
Aehre, völlig winterhart und vorzügliche 
Müllerwaare, paſſend für leichten und 
ſchweren Boden, übertraf hier „Original⸗ 
Probſteier“. — 160 Mk. p. To. loco 
Tauer in Käufers Säcken verkauft 
f Kühne, Birkenau bei Tauer. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 

Wechſel auf Warſchau kurz 

Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe Ad 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 
Diseonto Commandit Antheile 


Oeſterreichiſche Banknoten. 5 
loco in New⸗Nork 8 5 


Setbr.⸗Novbr . 
Novbr.⸗Decemb. 


70er Sept.⸗Detbrr. 
70er Oetbr.⸗Novbr e a 
Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pt. 


Pinfelfabrik, 3" 


Mentz, Königl' 


Handels Nachrichten. 


en] Selegraphifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 12. September. 


112. 19. 92. 110. 9.92. 


206,==\. 206,20 
205,95. 206,05 
100,60 | - 100,60 - 
-107,— 107,10 
65,60 65,80 
63,.— 62,80 
97,30 97,0 
192,.— 192,10 
167,— 167,90: . 
170,20 170,50 
153, 1527 
154,— 152,75 
et, 79,18) 
144,— 144, 
146,20. 145,50 
146,— 145,20 
145,20: [144,50 
as 48,40 
49,50 49,20 
8 36,80 36,70 
Er 35,40 35,— 


33,30 


Einübung eines 


Tanzes 


wird eine geeignete Perſönlichkeit geſucht. 
Meldung bei Walter Lambeck. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October cr. geſucht. Gefl. Offert 
unter A. 90 poſtlagernd erbeten. 


Einen faſt neuen 


Jeder-Hollwagen 
mit Aufſatzbrettern, ein. und zwei- 


ſpännig zu fahren, verkauft billig 
Gustav Moderack. 


* Fuhrleute 
finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart. 


ie vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
D innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oet. 


billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 


l. Wohnung per 1. October cr. 
W zu verm. Culmerſtraße 28. 
1 ohnung von 3 Zimmern und 
4 Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
( ohnung v. 3 Zimmern, Küche 
u. Zubeh. v. 1. Detbr. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 1. Wittwe Prowe. 
ine kleine Wohnung, 2. Eig., 
2 Zimmer, Küche. Entree, Boden⸗ 
raum per 1. October er. in meinem 
Hinterhauſe Brauerſtr. 4 zu vermieth. 
Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 4. 
IL bbl. Zimmer von ſogleich zu 
1 vermiethen. Bäckerſtraße 13. 
M. Z. in. 0. oh. Ben). Eliſabethſtr. 7, III. 


Zu haben 
in den meisten 


Leonhard?’s Tinten 


Fapier-, Schreib- Re Vorräthig staatliche 
waaren- etc, 5 bei Prüfung. 


Handlungen, Walter Lambeck. Specialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. paprik Dresden, 
sonst direct. Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. gegründet 1826. 


— EERREEREEZEE 
Bekanntmachung. 


Der Holzverſteigerungs⸗Termin für das Königliche Forſtrevier Gollub 
pro Quartal October / December 1892. 


— — — 
——— — — . ——— 
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geſtellt wird. 


I Datum | 
Namen der 
der Schutzbezirke, Termine Anfangszeit | 5 
aus welchem 8 8 der Verſammlungsort. 27 227 7 
Holz zum Verkauf Termine. | Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlauben wir uns mit dem heutigen Tage die ergebene Anzeige zu 


Schöngrund 26 Vorm. 10 Uhr Wittkowski'ſches Gaſthaus b 
zu Szabda. machen, dass wir am hiesigen Platze 
Strasburg 16 „ Thom’s Gaſthaus zu Malken. 7 a - 
Malken 14 „ „ „ Mittkonsköſches Gasthaus Breitestı asse No. 46 / 
5 zu Szab da. unter der Firma: 
Neuei - 119 Vorm. 10 Uhr Sultan's Hotel zu Gollub. * 
Su] |; 9 andelowsky & Co 
Naßwald 23 . Balezerowitz'ſches Gaſthaus 0 0 
zu Wrotzk. 8 ; 
ala i e 1 Hotel zu Gollub. Mitte d. Mts. ein 
aranitz a OEL IS alczerowitz'ſches Gaſthaus nr un 
Me aass-Geschäft 


Zum Verkauf gelangen Bau: und Brennhölzer aus dem neuen, ſowie 
Brennholzreſte aus dem alten Wirthſchaftsjahre. f 

Die Verkaufsbedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht 
werden. Zum ſubmiſſionsweiſen Verkauf ſtehender Derbholzſchläge wird ein 
beſonderer Termin anberaumt werden. f 

Oberförſt. Gollub, den 7. September 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 


chödon. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis 10. Septbr. cr. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Franz, S. des Stellmachergeſellen 
Leon Grzakowski. 2. Friedrich, S. des 
Arbeiters Auguſt Teuchert. 3. Frieda, 
T. des Hausbeſitzers Julius Much. 4. 
Antonie, T. des Kellners Wladislaw 
Reimanczykowski. 5. Magarethe, T. 
des Maurers Franz Liepelt. 6. Monika, 
T. des Stellmachers Eduard Dorau. 
7. Hans, S. des Zahlmeiſters Johannes 
Fitzlaff. 8. Erich, S. des Schneiders 5 ’ . 


verbunden mit 


Mode- Magazin 
für fertige flerren u. Knaben-Confection 


eröffnen werden. 

Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in den Stand 
gesetzt, sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in 
höchstem Maasse genügeleisten zu können. 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


Mit Hochachtung 


Zwangs verſteigerung 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mockeer 
Band 22 — Blatt 593 — auf den 
Namen der Eigenthümer Julius und 
Helene geb. Stange-Gottwald'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Mocker bele⸗ 
gene Grundſtück am 


29. Octbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Thorn, im September 1892. 


B. Sandelowsky & Co. 


1 SELL iſt 1 1 Thlr. Friedrich Leppert. 9. Willi, S. des 
einertrag und einer Fläche von] Kellners Otto Bein. 10. Eugen, S. f 5 a 
von 0,18,80 Hectar zur Grund- des Geſchäftsagenten Victor Hinz. 11. Zwangs verſteigerung. Geſchäfts⸗Gröffnung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sig: 


a rzeniee- Kämpe Band I -- Blatt 7 
Pferdebahnkutſchers Eduard Goldbach. auf den Namen des Beſtzerd. Hol- 


18. Anton, S. des Malermeiſters Alex. rich Nickel eingetragene, zu Korze⸗ 
Woſcechowalt is 1 ae niec⸗Kämpe belegene Grundſtück am 
Händlers Boleslaw Zuchowski 15. 

Marie, T. des Arbeiters Martin Papke. 29. Octbr. 1892, 
16 Hermann, S. des Schneiders Rein⸗ Vormittags 10 Uhr 
hold hasen vor dem unterzeichneten Gericht 


Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier, Gerechteſtr., im Hauſe des 
Hrn. Post, eine mech. Bürſten⸗ u. Pinfel-Fabrik eingerichtet habe. 
Nur wirklich gute Fabrikate zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, 
iſt mein Beſtreben. G. Mayhold, Gerechteſtr. 5. 


ſteuer mit 370 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. N 

Thorn, den 27. Auguſt 1892. 


Heinrich, S. des Maurerpoliers Hein⸗ 
rich Kochinski. 12. Gertrud, T. des 


Mech. Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik. 


Die unter 
königlich italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


b. als geſtorben: 


Königliches Amtsgericht. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 26 — Blatt 740 — auf den 
Namen der Steinſetzer Wilhelm u. 
Anna geb. Marchlewska - Gra- 
bowski'ſchen Eheleute in Inowrazlaw 
eingetragene zu Mocker belegene Grund⸗ 
ſtück am 13 


31. October 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,06,86 Hectar und iſt mit 450 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1892. 


Königl. Amtsgericht. 


Auktion. 


Mittwoch, den 14. d. Mts., 
von 9 Uhr ab, werde ich im Hauſe 
Coppernicusſtr. 7 III Möbeln, als: 
Sopha, Kommoden, Tiſche, Stühle, 1 
Küchenſchrank, Bettſtell, Bettkaſten, Betten, 
Wäſche u. a. m., Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. W. Wickens, Auktionator 
und Taxator. 

Alle Sorten weiße und farbige 

Kachelöfen 
mit den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt. 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


. 


1. Rentierfrau Eliſabeth Rataszewski 
geb. Froſt, 66 J 2 M. 2. Walter, 3 
M., S. des Premier-⸗Lieutenants Hein: 
rich Quentin. 3. Hans, 8 T., S. des 
Eiſenbahn⸗ Stationsaſſiſtenten Ludwig 
Cunitz. 4 Erich, 2 J. 3 M. 16 T, 
S. des Arbeiters Ludwig Kowalski. 
5. Unverehel. Pauline Bartſch, 55 J. 
4 M. 9 T. 6. Wittwe Doris Hirſch⸗ 
feld geb. Flatow, 62 J. 7 M. 24 T. 
7. Johann, 17 J. 2 M. 22 T., S. des 
Tiſchlermeiſters Albert Trabezynski. 8. 
Philipp, 17 T., S. des Arb. Theodor 
Zielinski. 9. Berthold, 1 M. 13 T., 
unehel. S. 10. Stanislawa, 6 M. 13 
T., T. des Hausdieners Boleslaus Jan⸗ 
kowski. 11. Holzvermeſſer Johann Wierz⸗ 
bidi, 31 J. 2 M. 24 T. a 

e. zum elielichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Wladislaus Czaykowski 
und Marianna Beyger-Rubinkowo. 2. 
Bierzapfer Paul Wypijeski und Hulda 
Emilie Neubauer, beide Berlin. Böttcher⸗ 
geſelle Otto Emil Schimanski und Ma⸗ 
thilde Czolbe, beide Wawerwitz. 4. 
Arbeiter Andreas Chojnacki Brzeczka u. 
Valeria Pulczynska⸗Wygoda. 5. Kauf⸗ 
mann Hermann Aſch und Margarethe 
Liepmann⸗Danzig 6. Eiſenbahnbureau⸗ 
Aſſiſtent Gottlob Born⸗Lübeck u. Mar⸗ 
garethe Bähr. 7. Zeichner Curt Geittner 
und Alma Dreßler. 8. Schneider Franz 
Prufiedi und Mathilde Cizewski. 9. 
Maurergeſelle Matthäus Lewandowski 
und Marianna Preuß. 10. Königl. 
Eiſenbahn⸗Kanzlei⸗Aspirant Hermann 
Friedrich Prompe und Klara Sophie 
Amalie Fiedler⸗Obornik. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schmiedegeſelle Heinrich Mäske 
mit Franziska Pawlicki. 2. Schneider⸗ 
geſ. Max Ebert mit Victoria Ciechowski. 
3. Dolmetſcher Samuel Streich mit 
Martha Radomski. 4. Kaufmann Ge⸗ 
orge Sternberg mit Jeanette Simonſohn. 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,15,10 Hectar zur Grundſteuer mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei Ab⸗ 
theilung M eingejehen werden. 

Thorn, den 27. Auguſt 1892. 


Könialiches Amtsgericht. 


Aufforderung. 

Im Herbſt und Winter 1888 ſind von 
einem Lieferanten größere Mengen Ziegel⸗ 
brocken (Klamotten) aus den Ziegeleien von 
S. Bry in Gremboezyn nach dem Fort IVa 
für Rechnung der Fortifikation gefahren wor⸗ 
den. Da die Beſchaffenheit der Klamotten 
nach eigener aktenmäßiger Angabe des Herrn 
S. Bry sen. eine ſchlechte war, jo mußte auf 
Befehl des p. Poſtenofftziers eine umfangreiche 
Sortirung ſtattfinden. Die ausſortirten großen 
Mengen, ſowie weiter angefahrenes Material 
ſind von der Lagerſtätte am Fort IVa nach 
anderen Stellen wieder abgefahren worden. 
Alle Fuhrleute, ſowohl diejenigen, welche die 
Abfuhr aus Gremboczyn, als auch diejenigen, 
welche die Abfuhr vom Lagerplatz bewirkten, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Adreſſen 
unter näherer Mittheilung dem Unterzeich⸗ 
neten ſogleich zu nennen. Namentlich wird 
der bei der Abfuhr auch thätig geweſene Fuhr⸗ 
mann Maeidtowski, Thorn, Bromberger 
Vorſtadr, 2. Linie, erſucht, denjenigen ihm 
benachbarten Fuhrmann namhaft zu machen, 
welcher eine große Parthie Ziegelbruch gleich⸗ 
falls von der Lagerſtätte am Fort abgefahren 
hat. Ferner werden die Arbeiter Wiszniewski, 
Dreier, Rutkowski, welche damals bei der 
Sortirung mit thätig waren, aufgefordert, 
unverzüglich ihre Adreſſen anzugeben. Briefe 
erbitte unfrankirt. 

Lüdenſcheid (Weſtfalen), 9. Septbr. 1892. 

Emil Kirstein. 


Ein noch gut erhaltener Fiügel 


ift billig zu verkaufen Bache ſtr. 2, III. 22 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er nft Lambeck in Thorn. 


Dbeutsch- Italienischen 8 
ein-Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


Reinheit und Ursprung. 
chweine wie: 
ei del bash 
4 1.25 von 12 Flaschen 
2 1.50 ohne Glas 


‚sowie ausführliche Preis- 
men 111 Fade 
R sin T den deutschen 
° Geschmack sorgfältigst ausgewählt 
fertige Tischweine und nicht mit Mise ene ene 
an en deutschen 
auflg ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, 2 
Um das Publikum vor Täuschung zu ei beachte nad beim Ain 
dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 
Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
Verkehr gelangen. 


In Thorn: C. A. Guksch, Breitesstr., E. Szyminski, 
Wind- und Heiligegeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert. 
In Mocker: Paul Brosius. 


1 0 Gade 
e 80 N 


a MÜNCHEN. un 


-Fahriken München 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


